
WIESLOCH−WALLDORF 5Nr. 139 / Rhein-Neckar-Zeitung Montag, 20. Juni 2022

Die Fahrradkünstler zog es ins „Trial-Dorf“
MSC Schatthausen richtete am Wochenende die Süddeutschen Meisterschaften im Fahrrad-Trial aus – Prüfung am Wasserfall war beliebt

Von Hans-Dieter-Siegfried

Schatthausen. Das Thermometer kratzte
an der 32-Grad Marke, als um 11 Uhr am
Samstag der Startschuss für die Süd-
deutschen Meisterschaften im Fahrrad-
Trial fiel. Der MSC Schatthausen ver-
anstaltete am Wochenende diese beson-
dere Geschicklichkeitsprüfung auf zwei
Rädern – genauer gesagt den vierten und
fünften Lauf von insgesamt 13. Bereits am
Freitag waren die ersten der rund 200
Teilnehmerinnen und Teilnehmer samt
Anhang gekommen. So konnten sie schon
einen ersten Blick auf die in unterschied-
liche Sektionen eingeteilte Strecke wer-
fen – und am Wettkampftag ausgeruht
und fit antreten, ohne vorher noch eine
lange Anreise hinter sich bringen zu müs-
sen. Und das war durchaus wichtig: Denn
schon früh war klar, dass es eine Hitze-
schlacht an beiden Wettkampftagen ge-
ben wird. Und die Prognosen traten denn
auch ein.

Auf die Strecke gingen Kinder und Ju-
gendliche ab sechs Jahren, aber auch ei-
nige ältere Semester nutzen die Chance,
noch eifrig Punkte zu sammeln. Dabei er-
wies sich das Team des MSC Schatt-
hausen als perfekter Gastgeber. „Wir ha-
ben ja schon genügend Erfahrungen bei
ähnlichen Events auf unserem Gelände in
den zurückliegenden Jahren sammeln
können“, so Thomas Kiefer, Abteilungs-
leiter „Fahrrad“ beim MSC. So wurden
Punktekärtchen verteilt, letzte Anwei-
sungen gegeben und ein striktes Rauch-
verbot wegen der Waldbrandgefahr aus-
gesprochen. Getränke gab es zur Genüge
und auch für die Verpflegung hatten die
rührigen Mitglieder an beiden Tagen bes-
tens gesorgt. „Wir haben unterwegs auch
kleinere Pavillons und Sitzbänke im
Schatten aufgestellt, damit alle sich zwi-
schendurch erfrischen und ausruhen
können“, erzählte Kiefer. Etwa 50 Ver-
einsmitglieder waren mit dabei, um in den
unterschiedlichsten Funktionen zu
unterstützen.

Gleich am ersten Tag war man mit dem
Ablauf mehr als zufrieden, konnten sich
doch die MSC-ler über vier erste, drei
zweite und zwei dritte Plätze freuen. Al-
lerdings mussten einige den hohen Tem-
peraturen Tribut zollen. Denn speziell in
den Nachmittagsstunden wurden dann
doch – speziell bei den jüngeren Trial-
Fahrern – Konditions- und Konzentra-
tionsmängel offenkundig.

Eingeteilt waren die Aufgaben in ver-
schiedene Altersklassen und die Sport-

lerinnenundSportlerkonntensichjenach
Leistungsvermögen in den Sektionen be-
stimmte Strecken aussuchen. Die maxi-
male Punktzahl lag bei 60 Punkten. An al-
len diesen Sektionen wurden das Kön-

nen und die Bewältigung der anstehen-
den Aufgaben von kritischen Juroren
überprüft.

Mit dabei war auch Jonathan Sand-
ritter vom gastgebenden MSC. Der 26-

Jährige hatte vor dem Heimspiel seine
Qualifikation für die am kommenden Wo-
chenende stattfindenden Deutschen
Meisterschaften im Fahrrad-Trial in Ber-
lin zwar längst in der Tasche. Doch er
wollte die Gelegenheit nutzen, noch ein
paar Trainingseinheiten unter Wett-
kampfbedingungen zu absolvieren. „Klar,
wir kennen natürlich unser Areal am Ho-
henhardter Weg und im Wald, aber die je-
weiligen Sektionen sind speziell für die
Meisterschaften eingerichtet“, betonte er.
Für die Deutschen Meisterschaften hat er
ein klares Ziel vor Augen. „Ich will auf je-
den Fall aufs Podium“, sagte er.

FürdenMSCsindsolcheErfolgenichts
Ungewöhnliches. Seit 72 Jahren gibt es
den Verein und zahlreiche Welt-, Euro-
pa- und Deutsche Meisterschaften konn-
ten im wahrsten Sinne des Worts einge-
fahren werden. War es früher das Mo-
torrad, mit dem man im Gelände unter-
wegs war, geht der Trend jetzt eher zum
Fahrrad. „Das mag auch an den Kosten
liegen“, berichtete der Zweite Vorsitzen-
de des Vereins, Reimund Wallum. Ein ge-
brauchtes Rad bekomme man heute be-
reits für um die 500 Euro, für ein Spit-
zenmodell muss man allerdings bis zu
3000 Euro hinblättern.

„Wir verlieren den Motorradbereich
natürlich nicht aus den Augen“, versi-
cherte Wallum. So wird man, so die Pla-
nungen, in naher Zukunft zwei Elektro-
Motorräder anschaffen. „Der Fahrrad-
bereich ist derzeit allerdings unser Aus-
hängeschild“, sagte Wallum im Ge-
spräch mit der RNZ. „Wir sind einer der
erfolgreichsten Trial-Vereine in ganz
Deutschland und Nachwuchssorgen
kennen wir derzeit nicht“, verwies der
ZweiteVorsitzendeaufdiestolzeZahlvon
300 Mitgliedern. Und einige begeistern
sich bereit im zarten Alter von vier Jah-
ren für diesen Sport. „Wir sind eben eine
gute Adresse“, meinte Wallum und ver-
wies auf den „Beinamen“ Schatthaus-
ens: „Wir wurden früher mal ,Trialdorf’
genannt und diesem Anspruch wollen wir
auch gerecht werden.“

Mit der Organisation der Süddeut-
schen Meisterschaften dürfte ein weite-
rer Schritt dazu vollzogen worden sein.
Mit dabei war übrigens auch die amtie-
rende Weltmeisterin Nina Reichenbach
vom Radsportclub Bretten. Sie und alle
anderen Teilnehmenden dürften sich ins-
besondere über eine bestimmte Sektion,
den Wasserfall, direkt neben dem Ver-
einsheim gelegen, gefreut haben. Zumin-
dest gab es dort ein wenig Abkühlung.

Beim Fahrrad-Trial müssen die Teilnehmer – wie hier Yara Koerber vom gastgebenden MSC
Schatthausen – viel Geschick beweisen. Foto: Pfeifer

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Blutspender gesucht
Dielheim. Das Rote Kreuz bittet zur
Nadel: Am Dienstag, 21. Juni, findet
von 15 bis 19.30 Uhr eine Blutspende-
Aktion in der Dielheimer Kulturhalle
in der Pestalozzistraße 11 statt. Blut
spenden können alle Gesunden zwi-
schen 18 und 73 Jahren, Erstspen-
dürfen nicht älter als 64 Jahre sein.
Damit die Spende gut vertragen wird,
erfolgt vor der Blutabnahme eine ärzt-
liche Untersuchung. Es gilt die coro-
nabedingte Maskenpflicht. Auch nach
einer Sars-Cov-2-Impfung kann man
Blut spenden, vorausgesetzt, man fühlt
sich wohl – und das schon am Folge-
tag. Wer eine symptomfreie Corona-
Infektion hatte, darf vier Wochen nach
dem positiven Testergebnis Blut spen-
den, wer Symptome hatte, sollte bis
vier Wochen nach der Ausheilung
warten. Es wird gebeten, den Perso-
nalausweis mitzubringen. und sich
vorab im Internet anzumelden unter
terminreservierung.blutspende.de.

Demenz-Treff in Café-Atmosphäre
Walldorf. Der Verein „Generationen-
übergreifendes Leben Walldorf“ lädt
zusammen mit der Stadt am Dienstag,
21. Juni, zum „Café im Quartier“ ein.
Von 15 bis 16.30 Uhr können sich in
Café-Atmosphäre Nahestehende von
Menschen mit Demenz, Menschen mit
Demenz in Begleitung, Menschen mit
beginnenden Gedächtniseinschrän-
kungen, die selbstständig teilnehmen
können, sowie Interessierte, die Betrof-
feneunterstützenmöchten,treffen.Und
zwar im generationenübergreifenden
Wohnhofs in der Bürgermeister-Wil-
linger-Straße 60 in Walldorf.

Demenz-Stand auf dem Markt
Wiesloch. Die Initiative „Demenz-
freundliches Wiesloch“ veranstaltet
die „Aktionstage Demenz“. Los geht
es am Dienstag, 21. Juni, mit einem In-
formationsstand auf dem Wieslocher
Wochenmarkt. Hier können sich In-
teressierte von 15 bis 19 Uhr über die
Themen Demenz, Pflege und Vorsorge
informieren und umfangreiches In-
formationsmaterial erhalten.

Lesung: Tagebuch meiner Heilung
Wiesloch. Judith Freeman liest am
Dienstag, 21. Juni, aus ihrem Buch
„Tagebuch meiner Heilung“. Darin
beschreibt sie, wie sie es nach Jahr-
zehnten in psychiatrischer Behand-
lung schaffte, gesund zu werden. Die
vom des Sozialpsychiatrischen Hilfs-
verein veranstaltete Lesung beginnt
um 17 Uhr in der Alten Schuhfabrik
in der Heidelberger Straße 51.

Was passiert nach dem Drücken der Spülung?
Gemeinde hatte eine informative Fahrradtour für Senioren organisiert – Themenschwerpunkt Wasser

Mühlhausen. (RNZ) Sich bewegen, die
Region erkunden, ungewöhnliche Einbli-
cke erhalten und nebenbei noch mit dem
Bürgermeister ins Gespräch kommen: Das
konnten unlängst die Seniorinnen und
Senioren von Mühlhausen. Die Gemeinde
hatte für die älteren Mitbürger eine in-
formative Fahrradtour organisiert.

Rund 30 Fahrradfahrer waren der Ein-
ladung gefolgt und trafen sich vor dem
Rathaus. Dort nahm Verwaltungschef Jens
Spanberger die Teilnehmer herzlich in
Empfang. Und dann ging es auch schon los:
DieersteEtappeführtedieRadgruppezum
Abwasser- und Hochwasserschutzver-
band (AHW) nach Wiesloch, wo sie vom
technischen Geschäftsführer Josef Zöll-
ner und seinen Mitarbeitern Norman Rim-
mele und Georg Gärtner erwartet wur-
den. Das AHW-Trio führte die Mühlhau-
sener über das Wieslocher Klärwerk und

erläuterte ausführlich, was eigentlich pas-
siert, nachdem man zu Hause die Klo-
spülung gedrückt oder geduscht hat. Wie
aufwendig die Reinigung des Abwassers
ist, überraschte dann doch so manchen.

Nach einer Stärkung ging die Fahrt
weiter nach Dielheim-Unterhof. Auch
beim dortigen Hochwasserrückhaltebe-
cken erwies sich Josef Zöllner vom AHW
wieder als kundiger Experte. Und die Se-
nioren konnten eine beruhigende Nach-
richt nach Hause nehmen: Durch die zahl-
reichen Hochwasserrückhaltebecken und
Bachausbauten ist das Verbandsgebiet –
zu dem eben auch Mühlhausen und Tairn-
bach gehören – gut auf mögliche Hoch-
wasserereignisse vorbereitet.

Die Tour führte weiter nach Tairn-
bach, wo die Teilnehmer eine kurze Stär-
kung beim Hof von Klaus und Monika
Müller erwartete. Nach einem kurzen

Einblick in die Landwirtschaft hieß es
aber auch schon wieder in die Pedale tre-
ten. Das Hochwasserrückhaltebecken
(HRB) von Mühlhausen wurde angefah-
ren. Dort wurde die aktuelle Baumaß-
nahme zur Ertüchtigung des HRB vor-
gestellt und es konnte ein Blick auf die
Baustelle gerichtet werden. So sind etwa
Spundwände gesetzt worden, um eine
Fischtreppe zu errichten. Gleichzeitig
wird der Durchfluss durch den Damm er-
neuert und die Technik der Schaltzen-
trale auf den neuesten Stand gebracht.
Nach Abschluss der Bauarbeiten ist auch
das Mühlhausener Becken für größere
Hochwasserereignisse bestens gerüstet.

Gesellig klang die Radtour beim Mu-
sikverein aus. Insgesamt war es eine sehr
interessante und aufschlussreiche Fahrt,
fanden die Teilnehmer – und der Bür-
germeister.

Allewünschen sichmehrOldtimer-Aktivitäten
Erste Mitgliederversammlung der Freunde historischer Fahrzeuge nach Corona-Zwangspause – Vorstand blickte zurück

Frauenweiler. (RNZ) Die Freunde histo-
rischer Fahrzeuge Wiesloch hatten ihre
Jahresmitgliederversammlung coronabe-
dingt mehrfach verschieben müssen, end-
lich fand sie „live“ in der Dorfklause in
Frauenweiler statt. Die diversen digitalen
Treffen – war man sich einig – waren nur
ein unbefriedigender Ersatz, um sich aus-
zutauschen und den Kontakt zu halten.

Der Vorsitzende Detlev Röpke und der
Zweite Vorsitzende Gerd-Uwe Sauer ga-
ben einen Überblick über die Aktivitä-
ten des letzten Jahres. Vieles war coro-
nabedingt ausgebremst worden, aber mit
Abstand und Maske waren etwa der
Clubtreff auf dem Museumsgelände der
Wieslocher Feldbahnfreunde und die
Jahresabschlussfahrt mit dem Bus nach
Erfurt möglich. Dort wurden ein Aus-
besserungswerk für alte Dampfloks und
ein Waffenmuseum besichtigt.

Das „Hubert-Projekt“ wurde positiv
abgeschlossen, sagte die Vorstandschaft:

Die Freunde his-
torischer Fahr-
zeuge hatten die
Hubert-Sternberg-
Berufsschule und
die Bertha-Benz-
Realschule bei der
Restaurierung
eines MG-B-
Sportwagens
unterstützt, 7000
Euro Gewinn
machte man beim
Verkauf. Das Geld
ging an die betei-
ligten Schulen und
das Hospiz Agape
(die RNZ berich-
tete).

Mit entsprechendem Abstand und an
der frischen Luft war sogar ein Weih-
nachtsgrillen auf dem Werkstattareal des
Clubchefs möglich, hieß es im Rückblick.

Mit zusätzlichen Newslettern auf der
Internetseite des Vereins wurde ver-
sucht, zumindest digital das Clubleben
aufrecht zu erhalten und ein Mitglied

hatte über die Erfahrungen mit seinem
Oldtimer geschrieben.

Nach den Berichten von Finanzvor-
stand und Kassenprüfung gab es keine
Beanstandungen, die Verantwortlichen
wurden einstimmig entlastet.

Die wichtigste Aktion folgte: die Wahl.
Der Vorsitzende Detlev Röpke und Jür-
gen Halm, zuständig für die Öffentlich-
keitsarbeit, wurden in ihren Ämtern be-
stätigt, die vakante Position des Schrift-
führers wurde mit Uwe Westerheide neu
besetzt. Heidi Gutekunst-Eucker wurde
zudem zur Beisitzerin ernannt, die den
Vorstand bei speziellen Aufgaben unter-
stützen wird.

Röpke verwies auf die Terminvor-
schau für 2022 auf der Vereinsseite im
Internet: www.fhf-wiesloch.org, beim
geselligen Ausklang wurde von allen Sei-
ten die Hoffnung geäußert, dass wieder
mehr gemeinsame Oldtimer-Aktivitäten
möglich sind.

Der neu gewählte Vorstand von den Freunden historischer Fahrzeuge
(v.l.): Heidi Gutekunst-Eucker, Uwe Westerheide, Detlev Röpke und
Jürgen Halm. Foto: privat

Die Schützen
kamen zusammen
Berichte und Vorstandswahlen

standen an
Wiesloch. (RNZ) Im Vorstand der Wieslo-
cher Schützengesellschaft gibt es eine Ver-
änderung. Bei der Jahreshauptversamm-
lung im Vereinsheim wurden zwar Roland
Kraft, der bisherige Schützenmeister
Sport, und Sportleiter Gerhard Riedinger
sowie die Kassenprüfer Dominik Ernst und
Helmut Dittrich in ihren Ämtern bestä-
tigt. Zum neuen Schriftführer wurde Da-
vor Wilhelm-Wagner gewählt. Vor den
Wahlen hatten Oberschützenmeister Ger-
hard Riedinger, der Schützenmeister Fi-
nanzen Jens Bartsch, die Kassenprüfer und
der Schützenmeister Sport ihren Bericht
gehalten. Auch Bogenreferent Torben
Scheuer und Kurzwaffenreferent Hans
Walter hatten die versammelten Mitglie-
der auf dem Laufenden gehalten.

Doppelerfolg der
Stadtkapellen

Beide Orchester überzeugten
bei Wertungsspiel

Wiesloch. (RNZ) Gleich zweimal sah die
Jury einen „hochwertigen Erfolg“: Beim
Wertungsspiel des Blasmusik-Kreisver-
bandes Heilbronn in Untergruppenbach
überzeugten sowohl die Stadtkapelle als
auch die Jugendstadtkapelle die Experten.

Die Jugendstadtkapelle trat in der
schonsehranspruchsvollenKategorie2an.
Die Nachwuchsmusiker brachten „A litt-
le Suite of Horror“ von Thomas Doss und
„Exclamations“ von Ed Huckeby zu Ge-
hör.Beider„SuiteofHorror““warennicht
nur das musikalische Können, sondern bei
zahlreichen Effekten auch die komödian-
tischen Fähigkeiten der Orchestermitglie-
der gefragt. Für ihren Vortrag erhielt die
Jugendstadtkapelle 91,8 von 100 mögli-
chen Punkten, was das Prädikat „mit her-
vorragendem Erfolg teilgenommen“ be-
deutete. Ein besonderes Lob von der Jury
erhielt die Jugendstadtkapelle für ihre
Interpretation der Stücke. Es war das ers-
te Wertungsspiel der Jugendstadtkapelle
unter Dirigent Harald Weber.

Für die Stadtkapelle Wiesloch war
dieses Wertungsspiel bereits das dritte in
Harald Webers 15-jähriger Amtszeit. Und
es verlief, wie die beiden Vorgänger-Wer-
tungsspiele, sehr erfolgreich. Die 52 Mu-
sikerinnen und Musiker traten in der
höchsten Schwierigkeitsstufe 5 an. Da-
mit waren sie übrigens bei diesem Wer-
tungsspiel die einzigen. Es wurden die
beiden Werke „Variations on a Bach Cho-
ral“ von Jack Stamp und das dramati-
sche Werk „Saga Candida“ von Bert Ap-
permont dargeboten.

Alle Orchestermitglieder und zahlrei-
che Solisten waren gefordert und zeigten
eine beeindruckende Leistung. Mit 92,5
von 100 möglichen Punkten wurde diese
Darbietung schließlich bewertet. Und das
bedeutete ebenso das Prädikat „mit her-
vorragendem Erfolg teilgenommen“. Die
UrkundenmitdenPrädikatennahmenfür
die Stadtkapelle Wiesloch die Vorsitzen-
de Michaela Maurer und für die Jugend-
stadtkapelle Wiesloch die Musikerin Li-
sa Olinger gemeinsam mit Harald Weber
entgegen.
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